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HINTERGRUND UND ZIEL 

Die hohe Verfügbarkeit unterschiedlicher Verkehrsmittel in der Re-
gion FrankfurtRheinMain resultiert in einer Vielfalt an Informations- 
und Beratungsangeboten für Privatpersonen, Unternehmen und 
die öffentliche Hand. Dabei fand zu Projektbeginn Elektromobilität 
noch vergleichsweise wenig Beachtung. Mit dem Ziel, zur Akzep-
tanzerhöhung beizutragen, haben die Projektpartner neue Dienst-
leistungen für Elektromobilität entwickelt, diese in bestehende 
Maßnahmen und regionale Netzwerke eingebracht und für einen 
weiteren Transfer bereitgestellt. Ziel des Projektes war es, neue 
Erkenntnisse für den Einsatz von Dienstleistungen zu erhalten, 
welche Elektromobilität in integrierten, zukunftsfähigen Verkehrs-
konzepten fördern. Das Fachgebiet war dabei für die folgenden 
Teilprojekte verantwortlich: 

1. Multimodaler Tarif: Ein multimodaler Tarif verknüpft mehrere 
Verkehrsdienstleistungen und bietet im Paket besondere Kon-
ditionen gegenüber der Nutzung von Einzeldienstleistungen 
an. Ziel dieses Teilvorhabens war es, für die Kunden attraktive 
Tarife zu konzipieren und Handlungsempfehlungen für Ver-
kehrsdienstleister abzuleiten. 

2. Mieterticket: 85% der Wege beginnen oder enden an der ei-
genen Wohnung. Die Verkehrsmittelwahlentscheidung hängt 
somit wesentlich von der Wohnsituation und dem Wohnumfeld 
ab. Der öffentliche Verkehr als Rückgrat einer nachhaltigen 
Mobilität soll bei dieser Entscheidung stärker berücksichtigt 
werden. Ziel war daher, verschiedene Konzepte für Mieterti-
ckets zu entwickeln und zu bewerten. Mietertickets integrieren 
den ÖPNV in das Angebot von Wohnungsunternehmen und 
ermöglichen den Bewohnern einen einfachen und preisgüns-
tigen Zugang zum ÖPNV. 

3. Kostenrechner: Geringe Erfahrungen mit Elektrofahrzeugen 
und hohe Anschaffungskosten im Vergleich zu konventionel-
len Pkw waren Gründe, weshalb die Verbreitung von Elektro-
fahrzeugen im privaten Bereich während des Projektzeitraums 
gering war. Im Projekt sollte daher ein Kostenrechner entwi-
ckelt werden, um für eine Kostentransparenz und damit für ei-
nen höheren Informationsstand des Kunden zu sorgen. 

Das Projekt wurde vom Bundesministerium für Bildung und For-
schung gefördert und im Verbund mit der HOLM GmbH, der ivm 
GmbH, dem Fraunhofer LBF und der Frankfurt University of Ap-
plied Sciences durchgeführt. Umsetzungspartner waren u. a. die 
Stadt Darmstadt und der Rhein-Main-Verkehrsverbund. 

METHODISCHES VORGEHEN 

Zur Definition von Anforderungen und Analyse der Nachfragepo-
tenziale multimodaler Tarife wurden repräsentativ ausgewählte 
ÖPNV-Kunden in Frankfurt befragt. Inhalte waren das bisherige 
Mobilitätsverhalten, Einstellungen gegenüber Verkehrsmitteln,  
Präferenzen für Tarifprodukte sowie Zahlungsbereitschaften. 

Bei der Entwicklung von Konzepten für Mietertickets wurden alle 
relevanten Akteure mittels qualitativer Verfahren einbezogen, um 
die Praxistauglichkeit zu gewährleisten. In Abstimmung mit diesen 

Akteuren wurde ein Konzept ausgewählt und auf Basis einer Be-
wohnerbefragung konkretisiert. 

Der Kostenrechner basiert auf einer Lebenszyklusbetrachtung, bei 
der über die Lebensdauer die jährlichen Vollkosten eines Elektro-
fahrzeuges ermittelt und diese den Vollkosten eines vergleichba-
ren Fahrzeuges mit Verbrennungsmotor gegenüberstellt werden. 

ERGEBNISSE ZUM MULTIMODALEN TARIF UND MIETERTICKET 

 
Abbildung 1:  Anteile der ÖPNV-Kunden, die mindestens die Zusatzleistung bzw. deren Kom-

bination für ein Mobilitätspaket gewählt haben 

Die Ergebnisse zum multimodalen Tarif zeigen, dass ein hohes 
Interesse besteht, neben Bus und Bahn über weitere Verkehrs-
dienstleistungen in einem Tarifprodukt zu verfügen: Drei Viertel 
der Gelegenheitskunden bzw. vier Fünftel der Stammkunden wäh-
len Zusatzleistungen. Allerdings sind die Präferenzen für Leis-
tungsinhalte eines Tarifprodukts sehr heterogen, sodass dieses 
modular gestaltet werden sollte. Tarifmodelle, die eine vergüns-
tigte Nutzung von ergänzenden Verkehrsdienstleistungen ermög-
lichen, haben für Kunden einen höheren Nutzen als Modelle mit 
einer kostenfreien Nutzung im Rahmen eines Guthabens. 

Im Teilvorhaben Mieterticket wurden drei verschiedene Konzepte 
für dieses Angebot entwickelt und hinsichtlich ihrer Praxistauglich-
keit bewertet. In der Abbildung 2 sind die wesentlichen Charakte-
ristika der Konzepte dargestellt. Das Sharing-Modell wurde für den 
Anwendungsfall im Projekt ausgewählt und entsprechend der 
Rahmenbedingungen vor Ort detailliert ausgearbeitet. 

 
Abbildung 2: Konzepte für Mietertickets 


